
Besp
[} en , Diesozialistische Idee vorschwebt,eine fruchtbare Verbindung Z

vollzieht die Umstellung VO: propagandisti- schen Denken und Tun. In der richtigenschen Manifest einenm. Aktionsprogramm. „Proportion zwischen Verstand und Macht“*
Das verlangt neben der Gabe, zwischen icd liegt nach Leibniz die Harmonie der Welt.

Da nach seInNEM Urteil Priyatmann alsxistischer Weltanschauung und brauch-
baren Theorie für die neue Ordnune in W irt- das Beste erscheinen mu wäas für das Al-
schaft un!' (rxesellschaft — unterscheiden, SCMECINE das Fruchtbarste IST, War uch der
ebenso den W illen, die noch bestehenden, Grundzug SCINCS persönlichen W esens die
aber geilsug schon überholten Verhältnisse Harmonie zwischen Erkennen un Handeln.

S® wWar un! blieb der Philosoph un "Theo-= der Praxis ZU ordnen. Schließlich geht loge Mann des praktischen Lebens, der ıinals etzter CMOCINSAMET Grundzug durch das der Wirklichkeit sSCINET eit (Gedanken dereuropäische Bewußtsein die Einheit von Sein,
Denken und Handeln in e vu EKwigkeit Zu realisieren suchte.

Bolkovacellen Ansatz der INn England bei Baron
VO|  ] Hügel und Newman, 1 Frankreich bei
Bremond und Blondel über den ethischen Philosophie
Kern hinaus und ZUr Begegnung mit ott
führt. DER MENSCH UND DIEPH

Bolkovace Einführung i die Existenzphilosophie. Von
Peter W ust. Mit E Vor- und

UNDER DERHUMANITAT. Von Erns
Nachwort von Borgolte kI o

(151 S.) Münster 1946, Regensberg.
VOoO Hippel. (155 S.) Bonn 1946, VerlagGötz Schwippert. Dieses nachgelassene Werk des bekannten

Philosophen ıst das Manuskript Vor-
In rund 20) Aufsätzen behandelt der Kööl- Jesungen, das nıcht mehr Veröflfent-

Universitätsprofessor Vor allem Gestal- lichung ausarbeiten konnte Wust stellt aAU:
ten IN der deutschen Klassik und Romantik. gezeichnet dar, WIC die Philosophie
Jene antıken Mithrasbilder, die herangezogen vo  —_ wWel Extremen bedroht U, die s16 JC
werden, In die Philosophie der moralischen aufheben: dem „heimkehrenden“ (reist, der

sıch bei der erworbenen Erkenntnis WwWIC INnTat bei Fiehte erläutern ZEISCH PINCE  —

Jüngling, kni:eend auf: Stier und ı Be- C1NeM Dingbesitz beruhigen möchte, und dem
orT1, ih: Al opfern —, jefern auch das Sym- „abenteuernden Geist®“ der 1iMMer wieder
hbol für das Bestreben des Verfassers und alles Frage stellt und VOo Niıichts be-

SsSCINET Künder der Humanität: das CW1IS Junge droht st. Die Philosophie kannn ben nıcht
des höheren S®eins unterwirft S1C Opfer VOo Subjekt absehen WIC die Wissenschaft,
derCISCHCNH n]iederen Natur das unterbewußte und dıe Subjektivität beunruhigt s1e ständig.
Triebwesen der Stierkräfte. Allerdings/‘hat in eiwas den Eindruck, daß

Der Standpunkt praktischen Materia- der Philosoph sıch SCINET Freiheit Z W1-=
lismus hat den Menschen seelisch ausgelaugt schen den beiden Extremen entscheiden
un seıne Lebensformen zerstort Um diese u  C}daß ZU wählen habe, ob die all-
Verarmung des Menschen und die Fntseelung SCEMECINE Intelligibilität alles Seins annehmen
SCINCT Welt Zu überwinden, tüuhrt VOo  =) Hıppel der ablehnen wolle. Es bliebe da doch die

Idealisten der deutschen Geschichte. Frage warum_mn  — sich her für diıe
Die Kette PINE Zeugen reicht, CIMISE Seite als für die andere entscheiden solle,

wWOo doch ur  b keine der beiden Seiten GründeNamen anzuführen, von Grotius über Möser,
Herder, Humboldt Steffen, Baader, Carus bis vorzulieven scheinen; W  41 Gründe sichtbar

ede über das Alter von Jacob (Grrimm . werden, st auf dem Gebiete der Erkenntnis
Der Verfasser kann jedem einzelnen NUu nicht mehr von Entscheidung die ede Ja

eın Paar Seiten widmen. Aber Einfüh- die Intelligibilität selbst ist problematisch;
vuns unddie Auswahlder WECNISCH Zitate ist ıst SIC absolute Figenschaft der Seijen-

treffend, daß Leser bald der Wunsch den sich der in ideellerBezug,
nach den Quellen wach WITd. Wer Zugang zu relatıo ratıonıs, auf PIN€C Erkenrnenden?
eiINeTr Bibliothek hat, WIT': sicher gern den Und wenX letzteres richtig ıst, ist für
Briefen, Tagebüchernun! Aufsätzennach- menschliches Krkennen alles intelligibel, HK}

Wustohl nicht behaupten wollte, der urlesen, dieangeführt werden.
Am ausführlichsten WIFT': Leibniz behan- für Gott, der Iso durch die Entscheidung

delt. DerUmriß seiner Gestalt OWI1edie einfach postuliert wird:  d Etwas anderes:3st
spürbare Liebe,mit der die ZeichnungaussSe- CS, das existenzielle Moment der Phi-
führt Ist ZCISCH als Ideal das dem Verfasser losophie darin gesehen wird, daß gewisse ..
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